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Stammbaum der Familie Mirels-Heller-Fränkel. 

Von Dr. L. LSwenstein. 

Unter jenen Familien, deren weitverzweigter Stamm die 
Namen der edelsten und gelehrtesten Männer in Israel aufzu¬ 
weisen hat, steht jene der Mirels-Heller-Fränkel in einer der 
vordersten Reihen (vgl. Kaufmann, die letzte Vertreibung der 
.luden aus Wien, S. 79 tf.). Reichtum an irdischem Besitz und 
Reichtum an Wissen und Intelligenz zieren de» Stammbium 
dieser Familie, dessen einzelne Verästelungen, Abzweigungen 
und Absenker ich in nachfolgender Darstellung vorzuführen 
versuchen will an der Hand eines Stammbriefes aus dem Be¬ 
sitze der F.amilie Mirels in Wreschen, dessen Copie mir mein 
Freund Dr. ■ Freimann in Frankfurt freundlichst zur Verfügung 
stellte. Diese lautet folgendermassen: 

’zs nsa fnin ’as u’a ’oin’ lec- ht 

fap.n aa — ‘? 2 rt '-a 'nc ’jam ’opT n: ’syj wa ’cai a'’n .Tia 
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■ras &bro ’as 'ina psjn fa ants p“pai anxp p”p-i spsip |'E.B;yn 
racjn asas iebb nsa lanan byz fnyiir p'pn T'a.s d’jeSi sjtfvmi p’pn 5 
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onirx 'na i'rnni fo^T 'ina psjn c'jr na’^tp i’n i^i xj’ii p"pn -i“ 2 x lo 
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fnnie ts’bi'e pnx 'na am ij'pr p’^sixp '^na 'na na:n am na ^'njyjj 
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n^yn amax 'na n'onn na ^i’b wb’x bb» nnn B^bi’a pnx 'na upt ,:xnB 
n''ax nya ’bx nsa :;xnB8 V'ja ^Bxp apy’ 'na a^iBn aan p ,p’DB'nSxn 


fixjn na ,xB»nxiia mssj nB'x b>u’ii nna m'-ann n’jam ’bx .nun njBB» 25 
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nyanxi ,xpxnp ^’!?jni pB'Bjyn ppn n'ax nnnax 'ne pxm fa ,BB*n n'ax 
n’jan ibc n'aya pan '.ne pxjm njr’jBnn ^snyn ’^nsj 'na pxn iS in a’ja 
p ,B'nn ’ay 'na 'jpi n’ysni nsBxnaa’ix ^xpin’ 'na px:n -b^^b»! ^ar nix 
'm p ,ni’^;nB nB-a 'm fa ,pB'Bxnp p-pn n'ax nr^na nnjya 'na pxn 30 
fnan pyx .pnr 'ne 'in ^ib' lan ,x^nByn3 ppn n"ax nn^ina Sn;y8 'ne 
3m n3 ,ni'nn naaea n''3 pü'B’x n’^x 'na fix:n fa ,sixpjnBB' pnS’ 'ini 
in B'ia nBiani ,xaBxa b'B'ii B-nn ■! xnpjn njx^ Via B’in 'ina nam 
ynij “BB B'a 'jn ^b> vax nix^ xnn nai njnb ps’x pns’ '.na fixin iti 
'in p ,nix^ annax 'ni nyi^xB Pj^xii '.ni nixb ^xpin’ 'na 'ini xninn 35 
,n^n in’^ix 'in p B'B’ii nB'x bb> nB>x ^’ynyn lian fa ’nix^ b";s ^xpin’ 

'ina fa ,n’,n ibi pB'Bxnpe nB'B nn na pnax nna n’jann nn’n ’ax [ax] 
n'ax Sniya anja '.na fa nynx^)BiXBB> ^niya xnpin pBiBxnp n'ax ^i’njya 
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n^i ’as aan axnnyBB>ex p'pn n'ax ^ixB» 'na ’jb'i f’^nya p'pn n'ax r.niB 

xnpin ^B'yn '.ne pxin p ,f’nyiiB> p"pn n'ax niyna ^B'i’.n 'n fiBixn B'’xe p 
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xm’ 'na 'jn p ,x8'nn Sb' ib’j pninin anj’B 'na jn ^>b' fnni iinxii SixB» 
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;x4aynz p"pB c’ain ?idi’ 

I i Zur Erläuterung, Ergänzung und Richtigstellung vor- 

[shenden Stammbriefs sei zunächst bemerkt, dass der Name 
j reis auf die Frau Mirl (Kosename zu Mirjam) zurückzuführen 
I , welche nach obigem Stammbrief (Zeile 23) die Tochter 
s Abraham Heller Wallerstein und die Gattin des Aron 
.reis in Wien war. Letzterer (der bei Landshuth nin4in 
[ n -BPX S. 35 fehlt) war der Sohn des Jakob Koppel n4n von 
frag und der Enkel des Aron Heller Wallerstein. Eine andere 
iirl, welche 1639 in Wien starb (vgl. meine Mitteilung in 
[ tsch. 1898 S. 275) war die Gattin des Jakob Koppel Heller 
allerstein in Wien, der 1612 dort starb (vgl. Mtsch. das. 
274; Kaufmann, letzte Vertreibung S. 20 n.); er war der 
)hn des Abraham p4n HelLr (st. 1591; vgl. Hock, Familien 
rags. S. 96) und Enkel des Mose 'i4n Heller (Mtsch. das. S. 274). 
er Sohn des oben genannten Aron Mirels in Wien war 
aftali Hirsch Nenmark, Rabbiner in Fulda, dessen Sohn 
ikob David Mirels Fränkel aus Prag nach Wien über- 
edelte, wo er 1657 starb i) (vgl. Stammbrief Zeile 9; Kauf- 
ann das. S. 27, 59 u. 213; Frankl Inschriften Nr. 250 und 
eine Korrektur in Mtsch. S, 276 n. 4). Die Frau des Jakob 
'avid Mirels, Rechel, gehörte dem gleichen Verwandtenkreise 
1 ; sie war eine Tochter des oben genannten vornehmen und 
lehrten Jakob Koppel Heller Wallerstein (Stammbrief Z. 20) 
'id starb 1664 in Wien (Ifrankl Inschriften Nr. 288; Mtsch. 
;is. S. 276). 

Von dem Ansehen des Jakob Koppel Heller zeugen die 
adern Verbindungen, die er durch seine Kinder schloss. Seine 
ochter Dweril war, wie unser Stammbrief (Z. 22) mitteilt, 
h Witwe des Meschulam Salman Teomim von Prag in zweiter 
he mit dem Rabbiner Mose Mendel verheiratet (vgl. Mtsch. 
as. S. 275);2) sie starb 1660 in Wien (Kaufmann 1. c. S. 20 n.). 


1) Nach dem in der Klanssynagoge von Fürth befindlichen Wiener 
emorhnche stiftete er vor seinem Tode eine Torarolle mit silberner Ver- 
ernng (Mtsch. das. S. 276). 

X) R. Mose Mendel, Sohn des Jesaias Menachem Bacharach ausKrakan 
ar zuerst Beisitzer des Rahbinats in Frankfnrt a. M. (Horovitz, 












Ein Jahr vorher staro in Wien die Schwester der Dweril, 
namens Eebecka; sie war die Gattin des Mordechai b. Zebf 
(vgl. Frankl Inschriften Nr. 244 u. 568; Mtsch. das. S. 278)« j 


Durch seinen Sohn Aron trat Jakob Koppel Heller zu 
dem ihm vorher schon nahe stehenden E. Lipmann Heller, den 
Verfasser der a«’ in nächste Verwandtschaft dadurch, dass 
Aron dessen Tochter Nechle’zur Gattin wählte (Stammbrief 
Z. 21). Aron Fränkel starb 1649 in Wien (Frankl Inschr. 
Nr. 177); seine Gattin war ihm bereits 1632 im Tode voran¬ 
gegangen (das. Nr. 92 ;3) vgl. Kaufmann das. S. 19). Ihr Sohn 
Koppel Mirels, der in Prag 1699 starb4), war mit Eösel, der 
Tochter des E. Israel Brandeis, verheiratet; Eösel starb 1689 
in Prag (Hock S. 211). Der Ehe entstammte der Korrektor 
Abraham Israel Mirels in Frankfurt a. 0.^). 


Sorel, die Tochter des Jakob Koppel Heller, wurde die 
Gattin des Abraham Bassewi, des ältesten Sohnes des berühmten 
Gemeindevorstehers Jakob Bassewi von Treuenburg in Prag; 
Sorel starb dort 1660 (Kaufmann ibid. S. 19; Hock S, 61); ihr 
Gatte war schon 1639 aus dem Leben geschieden (Galed Nr. 128). 
Auch eine andere Tochter des Jakob Koppel Heller sei nocli 
erwähnt, nämlich Eebecka (st. 1659, nach Frankl Inschr. Nr. 244). 
Gattin des angesehenen Mordechai b. Zebi, dessen Grabschrift 
ich bei Frankl Inschr. Nr. 568 zu erkennen glaube (vgl. Mtscli 
das. S. 278). • 


Endlich ist noch ein Sohn des Jakob Koppel Heller zu 
nennen; es war der angesehene und gelehrte Mose Mirels 
(Stammbrief Z. 21), dessen Ehe mit Elkele fünf Kinder ent- 
sprossten, deren Familie dem Euhm des Hauses Mirels neuen 
Glanz verlieh. Der Sohn Abraham, der ebenso wie der 
Vater durch Wissen und Wohltätigkeit hervorragte, wanderte 
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Frankfurter Eabbiner, I, 44); dann bekleidete er das Rabbinat in Prag nnd 
zuletzt jenes in Posen, wo er starb (Mtsch. 1865 S. 90). Seine Fran Sara, 
Tochter des gelehrten R. Mose Salkind in Krakau, starb 1622 in Prag 
(vgl. Hock, Galed, Nr. 165). Von seinen Kindern werden Israel und Edel 
tdas.) genannt. Nach einem mir vorliegenden Msc. Carmoly heiratete R. 
Hirsch, ein Bruder des R. Mose Mendel, die Enkelin des Saul Wahl, Tochter 
seines Sohnes David i namens Deschne. — Das in der Mtsch. 1898 S. 275 
nicht erklärte p’nnriO dürfte hö,chst wahrscheinlich in Wallerstein aufzu- 
zulösen sein. 


ä) Das dort befindliche Datum stimmt nicht; vermutlich ist "2^n '13 
zu lesen. 


*) Kaufmann 1. c. hat als Sterbejahr 1691, Hock (S. 211) dagegen 
1699, was auch richtig zu sein scheint, da das Sterbedatum nur zu diesem 
.lahre passt. 


■') Vgl. Vorrede zu ’JipDE' Dip)»; Cat. Bodl. Nr. 4243 u. 7691; dort 
wird auch sein Sohn Eiia erwähnt. 
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■ it den Vertriebenen Wiens nach Trebitscli, wo er kurze 
iwester der DwerOjIät darauf 1673 das Zeitliche segnete (Magazin 17, 303). 

Von den vier Töchtern des Mose Mirels, war Jares an 
scher Anschel, den Sohn des böhmischen Landrabbiners Aron 
imon Spira, verheiratet; beide starben innerhalb drei Tagen 
361 in Wien (vgl. Kaufmann 1. c. S. 79; Mtsch. 1898 S. 277; 
901 S. 196). 

Sara, eine andere Tochter des Mose Mirels, war an ß. 
sack Meir Teomim Frankel,^) den nach der Vertreibung ans 
7ien in Trebitsch auf genommenen Rabbiner, verheiratet, 
mrt starb sie 1672 im jugendlichen Alter von 23 Jahren 
Vlagazin 17, 303). Nach ihrem Tode schloss der Gatte eine 
weite Ehe mit der Tochter seines oben genannten Schwagers 
Lbraham. 

Eine dritte Tochter, Zirl, folgte dem R. Aron b. Juda 
■peier, dem Rabbiner von Koblenz, als Gattin; sie starb 
ort 1691, ihr Gatte 1697 (Kaufmann 1. c S. 80 n. 1). 

Bella, die vierte Tochter des Mose Mirels, wurde die 
xattin des R. Juda Löb Krochmal, eines Sohnes des bekannten 
iabbinei s R. Menachem Mendel Krochmal, des Landesrabbiners 
'on Mähren, des Verfassers der pis nss n"ir. R. Juda Löb 
)ekleidete zuerst das Rabbinat in Trebitsch (Magazin 17, 302) 
ind wurde von da als Nachfolger seines Vaters nach Nikols- 
)urg berufen, wo er 1684 starb (vgl. Kaufmann 1. c. S. 79; 
Torodezky p;n ü, 40; Kaufmann-Gedenkbuch S. 375); seine 
Jattin Bella starb daselbst 1695 (Kaufmann-Gedenkbuch das.). 
R. Juda Löb war Schwager des R. Gerson Aschkenasi (Vrf. 
i^on 'jwijn miy), dessen Tochter die Gattin des R. Jakob, eines 
Sohnes von ß. Juda Löb wurde. So reihte sich durch gegen¬ 
seitige Verschwägerung ein Gelehrtenkreis dem andern an und 
erhöhte das Ansehen berühmter Familien. 

(Fortsetzung folgt.) 


Mordechai b. Zebi 
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ti Koppel Heller zu 
Lipmann Heller, dea, 
Schaft dadurch, dasf 
wählte (Stammbrief 
ien (Frankl Inschi',) 
632 im Tode vorane 
as. S. 19). Ihr Sohn 
war mit Rösel, der 
i; Rösel starb 1680 
nmte der Korrektor 
0 . 5 ). 

1 Heller, wurde die 
)hnes des berühmten 
euenburg: in Prag; 
9; Hock S, 61); ihi’ 
dentGaledNr. 128). 
ipel Heller sei noch 
inkl Inschr. Nr. 244). 

I dessen Grabschrift 
glaube (vgl. IHsck. 

b Koppel Heller zu 
lehrte Mose Mirels 
le fünf Kinder ent- 

lauses Mirels neuen 

r ebenso wie der 
■vorragte, wanderte 


verffli 


mtlicl) iät 

1) dsgeg® 

• ZU 
7ß91; 


R. Isack Meir Teomim Frankel (Vrf. v. r\y\n ]Vp;p), Sohn des 
Chajim Jona Teomim, Rabbiners in Metz, wo er auch seine Jugendzeit 
verlebte, führte, nachdem er Trebitsch verlassen hatte, ein unstätes 
Wanderleben. Über Hamburg und Amsterdam, an welchen Orten er 
schriftstellerisch tätig war, gelangte er nach Polen, wo er nach einander 
vier Rabbinatsstellen bekleidete (cf. Brann, Jubelschrift, p. 231 n. 234 n. 3; 
Kaufmann 1. c. p. 80 n. 224; Eisenstadt, D>:i^np 0^1 S. 95). Er ist Vrf. 
des niS und schrieb auch unter dem Namen Dr. Markus Frankel 

(Kaufmann L c, S, 224). 
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Zur Statistik der jüdischen Bevölkerung in Stadh 
und Hochstift Hildesheim im 18 . Jahrhundert 

(Protocolle des Kgl. Staatsarchivs in Hannover), i) 


Praes.: 

H.-H. Commiss. : 
H. H.-R. Dauber 
H. H.-R. Berninff. 


Von Dr. Liewinsky. 

(Fortsetzung.) 


Actum auff Churf. Cantzley.' 
Hheim d. 5ten Martii 1732. 


l 


Nachdemahlen dem Ambte Peine befohlen worden von 
denen dassige Juden 10 auff heut anhero verablahden zu lassen, 
H.-H. Commissarii auch zu dem Ende zusahmen kommen, als 
wurde 2) der von Ambt Peine undt der statt Eingeschickter 3 
Bericht sampt denen anlagen verlessen undt darauff Ein nacö ) 
dem anderen hereingefordert, undt zwaren 

Imo. Salamon Seckel (am Rande: NB. hatt ein Eigenelt! 
Hauss) welcher aber kranckheitshalber per memoriale sich i 
excusiret, welches verlessen undt sein Bevollmächtigter Lei^ 
Hirsch®) befraget, wie viel Kinder Salamon Leiff Seckel hettel 
Resp. Zwei Erwachsene Söhne (am Rande: nahmentlich Nathag 
welcher baldt heyrahten wolte, undt Moises), wie dan auch t 
Eine Schwiegertochter mit 5 kleinen Kindern bey sich. Diese j 
Wittib wehre bürtig aus Hamburg. Der Sohn Nathan wolte 
Nathan seckeis Tochter (am Rande: auss hiessiger statt) zu-, 
künfftigen Gestern heyrahten, Dan hette Salamon seckel seines 
Brueders sohn alss Knecht nebst Einer Magdt bey sich. 

2dns. Salamon Leff Polack welcher nahmens der Juden¬ 
schaft die Privilegien mit hereinbrachte, undt zwaren Imo.«, 
Einen schütz Biieff vom Thumh Capitel de 7ten Julii 1688 ! 
Sede vacante, 2do von Weyl. S. Pürstl. Gnd. Jobst Edmund 
vom I3ten Xhrio 1689; 3tio von Weyl. S. C. Dlilt. Joseph 
Clementen (am Rande: Christmilden Gedechtnus) de dato 
6ten Martii 1719,' 4to vom Thumh Capitl. Sede vacante de* 
5ten Febr. 1724. 

negst diesem aber wurde Er befragt, wo Er bärtig. 

Resp.: gebohren undt Erzogen in Peine (am Rande: undt 
daselbst wohnhafft seiter 48 jahr), sein Vatter hette sich leff 

*) Im vorigen Jahrgang S. 151, Nr. 34, ist statt „Wolff‘^ zu lesen:] 
„Wulff“. Ibid. A. 9. lies „ihn“. S. 153, A. 17., 1. „identisch“. 

1) A. a. 0. Fol. 39 ff. 

2) Von „der“ bis „darauf“ ist am Rande verzeichnet. 

3) S. Nr. 3. 
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polack^) genennet, liette Eine Frau aus Hildessheini, uiidt 6^ 
Kinder, nemblicli 4 söhne und zwey Töchter, 3 Söhne undt 
Eine Tochter wehren in Peine verheyrahtet. Einen sohn hette 
er bey sich, welcher auch verheyrahtet wehre, undt bey ihm 
wohnete. Diessem gedächte Er sein Hauss zu übergeben. Eine^ 
Tochter wehre in Hamburg geheyrahtet, hette kein Knecht 
noch magdt. Der sohn, welcher be.y ihm wohnete, nennete 
sich Letf Salamon»), stünde nicht mit im schütz Brieff sonderen 
producirte desfalss Einen demselben von Fürstl. HoÜ Cammer 
Ertheilten schutzbriett' de dato lOten Januarii 1731. 

3tins. Levin Hirsch alt 55 jahr auss Peyne bürtig, 
dessen Vatter auch daselbst gewöhnet und Hirsch Leff ge¬ 
heissen, Er hätte 35 jahr in seinem Eigenen Hauss Hauss ge¬ 
halten, seine Fraw wehre aus Peyne bürtig, hiesse Teiche, 
undt des Schutz Juden Salomon Moysis^) Tochter, hette Sechs 
Kinder, so noch unverheyrahtet, worunter 4 Söhne, 2 Er¬ 
wachsene, undt dieneten ihm als Knechte, hätte sonst noch 2 
verheyrahte Töchter, Eine in Hamburg undt Eine in Hildes- 
heimb wohnhafft, hätte noch welche (am Rande: deren Eine 
Eine brauth undt an Samsson Isac schütz Juden in Peine ver¬ 
sprochen wehre).7) 

4tus. Arend Mathias, 73 jahr aldt, bürtig aus Brackei,, 
seine Frau wehre aus Peine (am Rande: Eins schütz Judens 
Isac 8) Tochter) und hette Er mit selbiger 47 jalir in Peine 
gewöhnet, hette zwey verheyrahtete Tochtere in Peine wohn¬ 
hafft, undt zwaren Eine nebst ihrem Man Levin David^), womit 
sie vor 6 jahr verheyrahtet, bey sich im Hausse, die andere 
Tochter wehre 8 jahr mit Chaim Eliasverheyrahtet, undt 
wohnete gegen ihn über, hette kein Knecht noch magdt, aber 
Ein Eigenes Hauss, handelte alters halber nicht mehr, sondern 
seine Kinder müsten ihn Ernehren. 

5tus. Samuel Israel bürtig von Bergflecken ii), sein Vatter 
hette Israel sich genennet, hatt Eine Weib aus Peine, deren 


4) Im haudschriftl. Schutzbriefe des Bischofs Maximilian Heinrich vom- 
24. October 1662 (Dom- oder Beverinsche-Bibliothek, Nr. 358) wird er .,Leiff 
von Polen“ genannt. Er ist wohl identisch mit Levi Salomon, der a. 
1695—99 als Leipziger Messgast in der Monatsschrift 1901, S. 495 genannt 
wird. 

D S. Nr. 30. 

„Salomon Moyses Wittib“ wird in Acten der Dom (BeveiO-Bibl 
Nr. 355 (in der „Denominatio“) a. 1719 erwähnt. 

") S. Nr. 14. 

8) In dem genannten Schutzbriefe vom 24. Oct. 1662 wird ein „Isack 
vffm Damme vor Peine* verzeichnet. 

D S. Nr. 18. 

10) S. Nr. 21. 

11) = Moritzberg, Flecken bei Hildesheim. 
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Tatter hette sich genennet Hertz Simonie), keine Kinder, sej^e 
^in Rosshandler und bette einen Christen Knecht, Avohnete in 
Johan Elvens, des Bürgermeisters aiiffm Damme behaussung 
.;; zur mietlie. 







>r. 


6tus. David Moises wehre nicht zu Hausse geAvessen, 
Ess praesentirte aber Jacob Salamonis) statt dessen Ein 
miemoriale, Avorin die Fragstücke resoloiret Interrog: Ob die 
bey ihm David Moises in Brodt stehende Kinder alle oder deren 
Einige verheyrahtet. Eesp.: deren keine seyen verheyrahtet. 

Wo David Moises mit handelte, ßesp.: im posthausse 
Avehre Er Hauss Jude 



i. .■ ■ 

'1 

: 1 ' 



7mus. Nathan Jakob bürtig undt 25 jahr Avohnhatft in 
Peine, hette Ein Weib von Dessau, 8 Kinder, der älteste sohn 
Avehi-e von 22 jahren, Avehi’e versprochen mit Salamon Chaims^^) 
Tochter aus Hildesheim, Avolte in 4 oder 5 Monaht Hochzeit 
machen, hette aber noch keinen consens. Der zAveite sohn 
Avehre von 18 Jahren undt die anderen Kinder nach proportion 
kleine, hette ein Eigenes Hauss undt Hinterhauss, hette eine 
Jüdische Magdt, handelte mit pferden undt aller handt Avahren. 

8. Benedix Levi, Bürtig aus Peine, seie seiter 34 jahr 
wohnhalft in Peine, hette Ein Weib (am Rande: Avelche aus 
Peine eines schütz Juden Tochter geAvessen, solche wehre) todt 
undt hette damit 5 Kinder gezeuget, deren etzliche bey anderen 
Leuthen dieneten, zwey aber hette Er bey sich, sein jetziges 
Weib seye jenseits Cassel bürtig, mit selbiger hette Er zwey 
kleine Kinder, undt Ein Eigenes Hauss, handelte mit pferden, 
undt vieh, hette kein Knecht noch magdt. 

9. Jacob Salomon 60 jahr alt, wehre bürtig aus Landts- 
berg auss der Marek Brandenburg, seine Frau wehre in Peine 
gebohren, von Salamon Leo Witt(k?)*huth, hette selbige 25 
jahr zur Ehe gehabt, hette vier ohnverheyrahte Kinder, der 
ältiste Avehre von 25 jahren undt alle vier bey ihme im Hausse, 
Avehre bey seinen obglten Schwieger Vatter Salomon Lev^O ™ 
Hausse, undt Ein Mäckeler, handelte auch mit Einigen Wahren. 

10. Isac Salamon bürtig aus Peine seiter 30 jahr daselbst 
wohnhafft, hette Ein Weib aus Hildesheim, Jost Goslars 
Tochter 17), undt mit derselben 4 Kinder, die zAvey ältesten 

12) Der sub Nr. 31 genannte Simon Hertz ist wohl sein Sohn. 

. 13) s. Nr. 9. 

14) S. III. Jahrg. dieser „Blätter“, S. 114, Nr. 3. 

») S, Nr. 2. . X, 1 

1®) In der Vorlage ist hier ein grösserer Raum (etwas mehr als 

^l.i Seite) unheschriehen gelassen. . 

1“^) Im Sehutzbriefe vom 3. Fehl*. 1708 (Archiv der Stadt Hildesheim, 
Abt. LXXXIV, Nr. 4, Fol. 326) wird „R. (= Relicta, Witwe) Jobst Goslars“ 
•erwähnt. 
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:eine Kinder, seye 
necht, wokete in 
amnie behaussung 


lausse gewessen, 
:tatt dessen Ein 
Interrog: Ob die 
er alle oder deren 
yen verheyrahtet, 
im posthansse 


jahr wobnbafft in 
der älteste sohn 
'alamon Chainis'*) 
Monabt Hochzeit 
Der zweite sohn 
r nach proportion 
hauss. hette eine 
der handt wahren, 
sie seiter 34 jahr 
ande: welche aus 

solche wehi'e) todt 

zliche bey anderen 
sich, sein jetziges 
er hette Er zwey 
delte mit pf«'den, 


/ptwas 

aaiö 


wehren zu Berlin, zwey aber hette Er bey sich, hette kein 
Eigenes Hauss, sonderen wohnete in Düneraans Hausse zur 
miethe, handelte mit allerhandt wahren undt Hornvieh, hette 
weder Knecht noch magdt. 

11. Israel Calm bürtig aus Hildesheiin, wohnete seiter 
26 Jahr in Peine, hette Ein Weib aus Soest undt mit dieser 
zwey sohne undt Eine Tochter, hette alle drey bey sich, undt 
wehren ohnverheyrahtet, hette Ein Eigenes Hauss, liandelte 
mit allerley Vieh undt wahren, hette keinen Knecht noch 
Magdt. 

12. Hirsch Salamon, 39 jahr alt, bürtig aus Peine, hette 
19 jahr Eine Frau, welche in Peine Erzogen (am Rande: seim 
Vatter wehre Salamon Leiff Polack oder Wittfk?)huth wüste- 
aber nicht wo sie gebohren, hette mit selbiger 1 sohn undt 
2 Tochter, wehren aber alle noch klein, wohnete zur miethe- 
in des ambtschreibers Gallen kleine Behausung, hette kein. 
Knecht noch magdt, handelte mit pferden. 

13. Jacob Nathan 53 jahr alt, bürtig aus dem Hannoverischen 
bey Bonwehder^^) aus Hehlern, hette Lefman Lazarus 20 ) Tochter 
aus Peine seiter 27 jahr, hette Eine grosse Tochter, welche in 
Peine bey Leff Sa]omon2i) dienete, dan noch 3 kleine Kinder, 
wohnete bey dem Tischler (in der Vorlage: Tischer) Dannen¬ 
berg, handelte mit Nesselthuech undt anderen Wahren. 

14. Philip Seligman, bürtig aus Bielefeldt, wohnete 22 jahr 
in Peine, hette Ein Weib aus Goslar, welche Er alss Wittib 
geheyrahtet, deren Erster Man wehre Ein schütz Jude nahmens. 
Isac Hirsch gewessen, wovon sie zwey Kinder hette, davon 
der älteste sohn (am Rande: LeifF isac) verheyrahtei, der 
andere sohn (am Rande: Samson Isac) hielte sjch in Peine autf 
undt wolte Leiff Hirsch Tochter ^^) heyrahten. 

Er hette mit diesem seinem Weibe Eine Tochter voii; 
16 Jahren; Er wohnete zur miethe in des Bürgermstr. Elven 
Hpsse, hette seiner Frauen schwestersohn zum Knecht, handelte 
mit alten Kleideren undt sonstigen Sachen. 

15. Jacob Moises etzliche 40 jahr aldt, wehre auss hiessiger 
statt, Magnus Philips 23 ) sohn, seine Erste Frau wehre aus 
Peine bürtig gewesen, undt hette zwey (am Rande: kleine) 
Kinder mit Ihr gehabt, seine jetzige Frau wehre auss Gosslar 


1 ») S. Nr. 2, 

19) =: ßodenwerder. 

.®®) Wohl identisch mit „Löhel Löser“ aus Peine, der a. 1675 und 
ibvb in Leipzig als Messgast weilte, s. Monatsschr. a. a 0 

21) S. 0 . Nr. 29. 

22) S. Nr. 3. 

-^) In Monatsschr. a. a. 0. wird ,,Philipp Moses“ aus Peine als Leip¬ 
ziger Messgast a. 1678 und 1679 genannt. 
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undt mit selbig-er ins 5te jahr verbeyralitet und bette mit 
selbiger Ein klein Kindt. 

Inter.: ob Er concess. bette Eine frombde Frau zu bey- 
rabten. 

R. affirm.: undt wolte solches negstens bey bringen, bette 
Ein Eigenes Hauss, bandelte mit nesseltbuecb undt anderen 
Wahren, bette Ein klein Juden Mettgen zur Bedienung. 

16. Philip Hirsch bürtig aus Peine 16 jahr geheyrahtet, 
■sein Weib seie von Horn aus dem Lippiscben, bette drey 'noch 
unerwacbssene Kinder, bette nur Eine magdt und Ein Eigenes 
Hauss, handelte mit pferden undt anderen Wahren. 

17. Salomon Jacob bürtig aus Peine, bette 16 jahr ein 
Weib, solche wehre von Hamburg, bette s(echs?)2*) kleine 
Kinder, bette z(wei?) Knechte undt 2 Mägdte und Ein Eigenes 
Haus, handelte mit Seiden undt anderen Wahren. 

18. Levin David 44 jahr alt, bürtig auss dem Hessen¬ 
lande von Witzenhaussen, wehre seiter 16 Jahren wohnhafft in 
Peine undt mit Arendt Mattbiass^“) Tochter verheyrahtet, 
hette 5 Kinder, der altiste seye von 15 jahren, undt bey sich, 
wohnete bey seinem glten Schwiegervatter im Hausse, hette 
weder Knecht noch Magdt, handelte mit Kauffmans Wahren 
auff dem Lande herum. 

Int.: Indeme bey nachsehen sich befunden, dass dessen 
Nähme in dem von Weyl. S. C. Dhl. Joseph Clementen Hochseel, 
andenckens Ertheilten schutzbrieif nicht befindtlich, alss wurde 
Er befraget, ob Plr einen besonderen schutzbrieif hette. 

R. Negative. 

Ob Er zu denen letzteren Landemien Gehleren jetz Reg. 
:Ss= was bezahlt: Nescit. 

19. Latzarus Leifman, 42 jahr alt, bürtig aus Peine (am 
Rande: Leff Polacks^^i sohn). Er hette des Nochuins Wittib 
auss hiessiger statt vor 11 jahren ungefebr geheyrahtet, sie 
wehre aber bürtig aus Warburg undt hette mit Ihr Ein stietf 
Kindt von 13 jahren ohngefehr, undt Ein klein Kindt mit dieser. 
Er würde negstens bey" seinem Brueder (am Rande: Leiff Leff- 
man*ß; in seines V’atters (in der Vorlage Vattes) Hauss Ein- 
zieheu, hette kein Knecht noch magdt, bandelte mit pferden, 
sonst mJ nichts. 

Interr.: Ob Er Einen besonderen schutzbrieif hette, indeme 
Er in den Joseph Clementschen schutzbrieif nicht benennet. 

2^) Die Vorlage ist am Rande beschädigt. 

25) S. Nr. 4 

-6) = gemeldeten. 

27) S. Nr. 2. 

2S) S. w. Nr. 36. 
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iebt benennet- 


I Resp. Er hette Ein scliutzbrieff gehabt undt bey gehaltener 
[, Hochzeit dem H. Ambtman gelieffert, welcher solchen an Churf. 
; Hoff Cammer abgeschicket, ihnen aber Ein schein gegeben, 
j wovon der Vorsteher noch Copey hette, messen Er das originale 
! gegenwertigen H. H-Rahte Kemna gegeben. 

; Was undt wie viel Er an Landemlen gelder bezahlt, 
j R. Er hätte was bezahlt, wie viel aber wüste Er nicht, 
i Diesem wurde aufferlegt solchen schein beyzuschaffen. 

i 20. Levin Isac ohngefehr 30 j(ahr)29) alt, wehre des alte(n) 

j Hirsch Levi sohn auss P(eine), hette vor ohngefehr 9 Jahren 
:| Sal(omon) seckelss Tochter aus P(eine) geheyrahtet, (hette) 
i aber keine Kinder, h(ettej vor etzlichen Wochen Ein(en) Juden 
I Knecht angenommen, undt hette Eine Juden magdt. Er wohnete 
[ in Brendeken Hausse, handelte mit pferden. 
i Recurrit idem interrogatorium. 

i R. hette an den ambtman seinen schutzbrieff vor ohnge- 
I fehl’ 9 Jahren geliefert, auch von ihme desfalss Einen schein 
I Erhalten, welchen Er vor Etzlichen Jahren bey damahliger 
1 commiss; eingelieft'ert. 

I Int.: 2dum. 

I Resp. Er hette alles was zu zahlen gewesen, mit bezahlt, 

I wüste aber nicht wie viel. Er hette desfalss quitung zu Hausse, 
worauf ihm auffgelegt wurde den schutzbrieff oder den schein, 
dass solcher gelieffert worden, nebst denen quitungen in copiis 
vidimatis negstens beyzubringen. 

(Fortsetzung folgt.) 


Aufgelöste jüdische Gemeinden in Deutschland/> 

(Fortsetzung.) 

Bayern. 

(Eingesandt von Lehrer Kau in Hirschaid). 

Ober franken: 

Friesen (k. Bezirksamt Kronach), 

Mittwitz (k. Bezirksamt Lichtenfels), 

Mittelfeld (k. Bezirksamt Lichtenfels), 

Tasselshof (k. Beziiksamt Lichtenfels', 

Kairlindach (k. Bezirksamt Höchstadt a. Aisch), 
Weisendorf (k. Bezirksamt Höchstadt a. Aisch), 
Gunzendorf (k. Bezirksamt Bamberg I.), 

99) j)ie Vorlage ist am llande beschädigt. 

3») S. Nr, 1. 

*) Im vorigen Jahrgang S. 140 Zeile 4 v. o. ist Sehnde st. Sehnde 
zu lesen. 









Grassmansdorf (k. Bezirksamt Bamberg II.), 
Vieretli-Trunstadt (k. Bezirksamt Bambei-g II.), 
Kunreuth, Hallerndorf, Weilersbach, Wiesentliau, Mittel¬ 
ehrenbach (k Bezirksamt Forchheim). 

M i 11 e 1 f r a n k e n: 

Geiselwind (k. Bezirksamt Scheinfeld), 

Eehweiler (k. Bezirksamt Scheinfeld), 

(schön erhaltener Friedhof dortseihst). 

1 Büchenbach (k. Beziiksamt Erlangen), 

Vestenbergsgereuth (k. Bezirksamt Neustadt a. Aisch). 

Unterfranken; 

Altenstein (k. Bezirksamt Ebern), 

Kreisdorf (k. Bezirksamt Ebern), 

Pfarrweisach (k. Bezirksamt Ebern), 

Mechenried (k. Bezirksamt Hassfurt), 

Marktsteft (k. Bezirksamt Ochsenfui’t), 

Segnitz (k. Bezirksamt Ochsenfurt). 

S c h w e i n f u r t. 

(Eingesandt von Rabbiner Dr. Stein). 

Nach den Aufzeichnungen beim Kabbinat dahier haben 
im Jahre 1844 innerhalb des hiesigen Bezirkes noch Juden 
gewohnt: 

1. in Knetzgau, | 

2. „ Bischwind, i 

3. „ Oberschwarzach, j heute ohne Juden. 

4. „ Mechenried, I 

5. „ Kutzberg, | 

Eine ganze Eeihe von früher gar nicht geringen Dorf- 
Kehilloth stehet bereits auf dem Aussterbe-Etat. 

Baden. 

(Eingesandt von S. Jeätlsolin in Neckarhischofsheim). 

, Untergimpern, | 

Kirchardt, > Amt Sinsheim. 

Babstadt. \ 

(Fortsetzung folgt.) 
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